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Von Bedeutung für die Entwicklung eines Artikels ist auch
die Bewertung der Eigenschaften des Materials durch den
Konsumenten. Es wird Sie interessieren, welches Image der
Fertigartikel aus texturiertem Material im Detailhandel hat.
Je nach Warengruppe ist der Begriff hinsichtlich der Qua-
lifikation der Eigenschaften mehr oder weniger bekannt. Dort,
wo Einkäufer, Verkäufer und Konsument auf Grund person-
licher Erfahrung und Information zwischen den möglichen
Garnkonstruktionen — endlos glatt, spun oder texturiert —
differenzieren und die artikelspezifischen Eigenschaften der
Texturgarne für den Konsumenten relevant werden, ist sieht-
lieh ein gutes Image vorhanden. Beispielsweise werden im
Herrensockensektor, bei Skistoffen usw., aus texturiertem
Material hergestellte Artikel als hochwertig attributiv gewer-
tet. Hier sind auch die mit dieser Garnmodifikation verbun-
denen Verbesserungen offensichtlich und befriedigen die
Kundenbedürfnisse.

Es gibt aber andere Warenkategorien, wo das Image noch
gesichert werden muss, z. B. bei gewissen Webwaren.

Es ist seitsam, dass es noch Fabrikanten gibt, die bei der
Angebotserstellung zu erwähnen vergessen, ob das Fabrikat
aus Texturgarnen besteht oder nicht, obwohl damit eine
qualitative Differenzierung möglich ist, die im Detailhandel
eine bessere Markttransparenz und eine sicherere Preisrela-
tivierung ergibt und dem Lieferanten Verkaufsargumente
liefert.

Fertigartikel aus texturierten synthetischen Garnen brauchen
Unterstützung aller Vorstufen. Markenartikelherstelier kön-
nen einen positiven Beitrag leisten. Marken sind aber erst
dann von Bedeutung, wenn sich mit ihnen modische Aktua-
lität und Qualität verbinden. Ein Produkt ohne Quaiitätsga-
rantie, die bei Fertigwaren überwachte Konfektionierung und
Zutatenprüfung einschliessen muss, wird zu tieferen Preisen
gehandelt, weil hier das Marktbewährungsrisiko dem Händ-
1er und dem Konsumenten überlassen bleibt.

Laufend kommen neue nieder- und hochelastische Garn-
Varietäten auf den Markt. Die Textilindustrie hatte noch nie
so viele Möglichkeiten zum technologischen Experiment wie
heute. Hat sie aber den Mut für Experimente?

Mischungen vor allem, wobei hier nicht nur an Fasermi-
schungen zu denken ist, sondern auch an Mischungen ver-
schiedener Garne, werden erst spärlich angeboten. Es dür-
'en sich damit speziell klimatisch bedingte Forderungen
und Bedürfnisse der Konsumenten zweckdienlicher erfüllen
lassen. Diese Bedürfnisse müssen ernst genommen werden.
Naturfasern haben in bekleidungsphysiologischer Hinsicht
eindeutig Vorteile zu bieten und werden immer einen be-
stimmten Marktanteil behalten.
Wäre es nicht besser, wenn sich alle Faserproduzenten nicht
nur zur Koexistenz, sondern vermehrt zur Kooperation in der
Forschung und Fabrikation finden würden? Diese zum Nut-
zen für Konsumenten und Textilindustrie.
Der Detailhandel braucht und ist immer wieder auf Neuhei-
'en angewiesen. Umsatzsteigerungen bei Stapelartikeln sind
schwierig. Es muss immer eine Verlagerung angestrebt wer-
hen, wie sie beispielsweise bei den Strümpfen durch die
Strumpfhosen erfolgt ist. Wachstumsquoten sind in vielen
Sektoren nur zu erreichen mit Artikeln, die modisch einem
akzentuierten Wechsel unterliegen und rasch umzusetzen
sind.

Sin solcher Wechsel kann durch Farben und Farbkombina-
'Ionen vollzogen werden. Der Textilmarkt von morgen wird
loch kurzfristigeren Modetrends unterworfen sein. Obwohl
s>ch solche Trends ständig ablösen werden, hat Mode all-
9emein gesagt bessere Chancen als zu Beginn unseres Jahr-

hunderts, als sie nur eine relativ schmale Bevölkerungs-
Schicht anzusprechen vermochte und zum Mitmachen an-
regte. Heute ist der Trend wohl zeitlich begrenzter, quanti-
tativ aber bedeutender.

Der Konsument will wohl Grundnutzen, zum Kauf aber be-
stimmt der Zusatznutzen. Erfolg in der Textilindustrie hat
man deshalb nicht allein mit Höchstleistungen in bezug auf
Qualität, sondern vermehrt mit Schnelleistungen, weil das
modische Bedürfnis rechtzeitig befriedigt werden muss. Zu-
dem sollte beachtet werden, dass bei uns auch ein Markt
für konsumgerechte Qualität und nicht nur für absolute Qua-
lität zu befriedigen ist. Perfektionismus ist gut, Anpassung
aber oft noch besser.

Zufolge grösserer Kapazitäten und grösserer Märkte sowie
niedrigerer Gestehungskosten haben gewisse ausländische
Produktionszentren textiler Fertigartikel die Möglichkeit,
preisgünstiger zu offerieren. Die schweizerischen Produzen-
ten sind bei Massenartikeln oft nur begrenzt konkurrenz-
fähig. Ihre Stärke liegt im attraktiven Styling von Nouveautés,
hochwertiger Ausrüstung und sorgfältiger Konfektionierung.

Zusammenfassung

Zusammenfassend ist zu sagen: Texturierung ist eine Ver-
edlung, die hohe Anforderungen stellt und die zu einer
schweizerischen Spezialität und zur Exportware geworden
ist. Es ist von vitalem Interesse für die schweizerische Tex-
tilindustrie, dass dieser Stand auch in Zukunft gehalten wer-
den kann.

Wer vor 10 Jahren texturiertem Material eine grosse Zu-
kunft voraussagte, tat das als Prophet auf Grund seines
unternehmerischen Weitblicks. Heute darf er als Realist den
texturierten Textilien sowohl hinsichtlich der mengenmäs-
sigen Produktion als auch der Einsatzgebiete in vielen Spar-
ten der Sortimente des Detailhandels eine gute Prognose
stellen.

Messen

Internationale Frankfurter Messe

23. bis 27. Februar

Texf///en und Zube/rör

In der Ausstellergruppe Textilien und Zubehör haben die

Standanmeldungen zahlenmässig wie räumlich das Vorjah-
resausmass erneut gesprengt, hat doch die Veranstaltung in

Frankfurt den Charakter einer eigenen Fachmesse von inter-
nationalem Rang angenommen. Die neue Halle 5 muss daher
erneut um eine benachbarte, gegenüber dem Vorjahr um

weitere 1600 itP vergrösserte Halle 5a ergänzt werden.

Spannweite und Repräsentanz des Heimtextilienangebotes
schöpfen alle Marktbereiche aus. Weit über 100 Stände be-

legt allein die vielseitig leistungsfähige deutsche Heimtex-
tilienindustrie.

Weltoffen wie seit jeher, gibt jedoch diese Messe auch den
ausländischen Wettbewerbern reale Chancen auf dem deut-
sehen und dem kontinentalen Markt. So der britischen Tep-
pichindustrie mit grosser Gemeinschaftsschau und zusätzli-
chen Einzelausstellern, weiteren unfangreichen Aussteller-

gruppen aus Belgien, den Niederlanden, Frankreich, nicht
minder bemerkenswerten Herstellern aus Oesterreich, der
Schweiz und Skandinavien, im Vordergrund Dänemark vor
Schweden, Finnland und Norwegen. Fast jede dieser Natio-
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nalitäten ein Begriff und «Programm» in der heimtextilen
Fachwelt. Daneben aber auch noch Italien und Portugal, AI-
gerien, Marokko und Tunesien, dann Bulgarien, schliesslich
Hongkong, Indien und China, nicht zuletzt aber bedeutende
USA-Hersteller auf dem Wege zur Europa-Produktion.
Der Sektor Haustextilien kann sich artikelbedingt zwar mit
geringerem Hallenraum begnügen als die zumeist grösseren
Messestände mit Heimtextilien, doch steht er in der Ausstel-
lerzahl mit annähernd 100 Ständen gleichfalls auf respek-
tabler Höhe. Ein breites, gegen die Vorjahre mehrfach wie-
der abgerundetes Angebot wird in Bett-, Tisch-, Haushalt-
und Frottierwäsche vorgelegt. Aussagekräftig präsentieren
sich weiter die Bettwaren mit Stepp- und Daunendecken,
Federbetten und verwandten Artikeln. Und als dritte Artikel-
gruppe mit reicher Auswahl und scharfer Konkurrenz fallen
Schlaf- und Reisedecken ins Auge.

Im sonstigen breiten Textilsortiment auf dieser Frühjahrs-
messe spielt nach wie vor die Bekleidung die führende
Rolle. In den Sektoren Damenoberbekleidung, Strickwaren,
Herrenartikel, Leder- und Sportbekleidung, Kindermode, Ba-

byausstattung, Taschentücher, Mode- und Kurzwaren, Schir-
me und weiterer Accessoires partizipieren namentlich Oester-
reich und die Niederlande, des weiteren Frankreich, Italien
und die Schweiz.

INEL 69

Die 4. Internationale Fachmesse für industrielle Elektronik,
INEL 69, die vom 4. bis 8. März 1969 in den Hallen der
Schweizer Mustermesse in Basel stattfindet und damit erst-
mais als Frühjahrsmesse zur Durchführung gelangt, wird
eine Nettostandfläche von rund 9000 Quadratmetern bele-

gen. Die INEL vom Herbst 1967 umfasste 8640 Quadrat-
meter. An dieser im Bereich der industriellen Elektronik
bedeutsamen Fachmesse beteiligen sich Fabrikanten oder
deren Vertreter mit Erzeugnissen aus folgenden 17 Ländern:

Belgien, Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, England,
Finnland, Frankreich, Holland, Israel, Italien, Japan, Liech-
tenstein, Monaco, Oesterreich, Schweden, Schweiz, Spa-
nien und USA.

Das Ausstellungsprogramm dieser zu kontinentaler Bedeu-

tung herangewachsenen Fachmesse umfasst Bauelemente,
Messtechnik, Geräte für Steuerung, Regelung und Automa-

tisierung, Leistungselektronik, Nachrichtenübertragung, Fa-

brikationseinrichtungen für elektronische Produkte, Fach-
literatur sowie Dienstleistungsbetriebe und Administration
(Datenverarbeitung).
Durch die Anwesenheit der führenden Industrienationen lässt
die INEL 69 den Entwicklungstrend und das Gegenwartsbild
aller Gebiete der industriellen Elektronik am anschaulich-
sten erkennen; Aussteller und Besucher werten deshalb die
INEL als eine hervorragende Gelegenheit zur Anknüpfung
neuer Geschäftsbeziehungen auf nationaler und internatio-
naler Ebene.

Pro Aqua

Fachtagung «Wasser und Luft in der Industrie»

Wie die vorausgegangenen Veranstaltungen von 1958, 1961

und 1965 wird auch die 4. Internationale Fachmesse für Was-

ser, Abwasser, Müll und Luft, Pro Aqua 69, die vom 29. Mai
bis 4. Juni 1969 in den Hallen der Schweizer Mustermesse
in Basel stattfindet, von einer internationalen Fachtagung
begleitet. Die Tagung steht unter dem Generalthema «Was-

ser und Luft in der Industrie» und ist in drei Themengruppen
gegliedert:

In der TAemenre/fre A referieren erste Fachleute aus

Deutschland, Frankreich, Grossbritannien, Belgien und da

Schweiz über den Stand der Realisierung von Abwasser-

reinigungs- und Wasserkreislaufanlagen bei der Industrie

ihres Landes.

Thema ß ist der Luftreinhaltung bei der Industrie gewidmet
Es umfasst Referate über die Technik der Luftreinhaltung
in Deutschland und über die Luftreinhaltung in der Zement-

industrie am Beispiel der Schweiz.

Die Vorträge der Themenre/'he C sind auf die Probleme dei

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung bei einzelner

industriegruppen ausgerichtet. Auch diese Themen werdei
nicht rein theoretisch, sondern praxisnah anhand von Bei-

spielen aus dem Land des jeweiligen Referenten behandelt
So befassen sich die einzelnen Referate mit entsprechender
Verwirklichungen in der Nahrungsmittelindustrie in den Nie-

derlanden, der Gerbereiindustrie in Italien, der chemischer
Industrie in Deutschland, der Papierindustrie in Schweden,

der Zelluloseindustrie in Polen, der Eisen- und Stahlindu-

strie in der Tschechoslowakei und der metallverarbeitender
Industrie in Grossbritannien.

Die Fachtagung beginnt am Mittwoch, den 28. Mai 1969, also

einen Tag vor der Eröffnung der Fachmesse, und schliesst

am Samstag, den 31. Mai, mit Exkursionen und Besichti-

gungen von Anlagen für Wasserversorgung, Abwasserreini-

gung, Kehrichtverwertung und Luftreinhaltung in der Mord-

westschweiz.

Vom 2. bis 5. Juni 1969 schliesst sich der ebenfalls mit de;

Pro Aqua 69 verbundene 4. Internationale Kongress der In-

ternationalen Arbeitsgemeinschaft für Müllforschung (IAM)

an die Pro-Aqua-Fachtagung an.

Pro-Aqua-Fachmesse, Pro-Aqua-Fachtagung und IAM-Kon-

gress versprechen in ihrer Zusammenfassung eine weit übe:

die interessierten Fachkreise hinaus auch in die breite Oef-

fentlichkeit wirkende Manifestation für die dringlichen Aul-

gaben der Reinhaltung von Wasser und Luft zu werden.

Detaillierte Unterlagen über Fachtagungen und Fachmesse

können beim Sekretariat der Pro Aqua 69, Postfach, CH-

4000 Basel 21, Telephon (061) 32 38 50, Telex 62 685 fairs ch,

angefordert werden.

Marktberichte

Rohbaumwolle
P. H. Müller, Zürich

Die Entwicklung am /nfemaf/ona/en Sai/mwo//marW in am®-

rikanischer Saat war in den letzten Wochen sehr unter-

schiedlich. Vor allem drückt ein grosser Ertrag und ein qua-

litativ guter Ausfall der Sao-Paulo-Ernte auch auf die Preise

verschiedener anderer Märkte, wie beispielsweise Nicara-

guas und Kolumbiens. Aber bei dieser Erscheinung zeig'

es sich erneut, dass sich diese Flocken für gewisse Zweck®

nicht eignen, und deshalb die Preise anderer Märkte un-

verändert fest bis sehr fest sind, sobald man eine bestimmt®

Provenienz mit gewissen Eigenschaften benötigt. Sehr fe®'

sind beispielsweise die Preise der Qualitätsbaumwolle P&"

kistans, Syriens, Griechenlands, der Türkei usf. Eine 9®'

wisse Unsicherheit zeigt sich auf dem mexikanischen Markt-

auf dem sporadisch erscheinende vorteilhafte Angebot®

durch solche mit sehr hohen Preisen abgelöst, werden. Ma"

muss sich darüber im klaren sein, dass das Anpflanzung®'


	Messen

